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1 Die KIM-Studie untersucht den Medienumgang Sechs- bis 13-Jähriger in Deutschland.
2 Die JIM-Studie untersucht den Medienumgang Zwölf- bis 19-Jähriger in Deutschland.
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8.2 Leitfäden

8.2.1 Leitfaden für die Kinderinterviews (Erhebungswelle 4)

1) Konvergente, personalisierte, multimediale Umwelt des Kindes/ Medi­
enrepertoire der Familie / des Kindes:

Welche Bedeutung haben die Medien für die Kinder? In welcher Häufigkeit 
nutzen sie die Geräte und welchen Inhalt haben die medialen Geräte? 
Gehören bestimmte Geräte eigentlich einem anderen Familienmitglied? 
Gibt es Aushandlungsprozesse in Bezug auf die mediale Nutzung? Hat sich 
in Bezug auf die Medienausstattung der Familie etwas verändert? Hat sich 
im Kinderzimmer des Kindes etwas verändert?

2) Doing family mit Medien und familiale Mediennutzungsmuster

Rezipiert das Kind die Medien gemeinsam mit einem Familienmitglied? 
Wird in der Familie gemeinsam gelesen, gespielt, geschaut, gehört etc.? 
Nutzt das Kind selbstständig, bzw. unbegleitet Medien? Werden bestimmte 
Themen handlungsleitend? Achten Eltern auf die Einhaltung der Medien­
nutzungsregeln? Werden Medienangebote auch heimlich genutzt?

3) Doing family mit Medien/ Sprechen über Medien

Gibt es Kommunikation via Medien in der Familie? Mit wem spricht das 
Kind über die Medien? Werden immer wieder ähnliche Inhalte in Bezug 
auf die Medien besprochen oder gibt es Gespräche zu verschiedenen me­
dialen Themen?

4) Aufbau/Erhalt (weiterer) sozialer Beziehungen/ Gemeinsame Nutzung 
der Medien mit Peers

Werden Medien gemeinsam mit Freund*innen bzw. Mitschüler*innen ge­
nutzt? Gibt es Medienthemen, die unter den Peers besprochen werden? 
Werden bestimmte Themen handlungsleitend?

5) Rolle des Schulübergangs in der Biografie der jüngeren Kohorte

Welche Veränderungen gibt es aufgrund des Schulwechsels? Gibt es einen 
Einfluss des veränderten Umfelds auf die Eltern-Kind-Beziehung? Welchen 
Einfluss hat der Schulwechsel auf die Mediennutzung? Welchen Einfluss 
hat der Schulwechsel auf die anderen sozialen Domänen?
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6) Entwicklungsaufgaben und weitere Herausforderungen

Hat das Kind neue Aufgaben zu bewältigen? Findet eine Auseinander­
setzung mit entwicklungstypischen/ alterstypischen Themen statt? Hat die 
Beschäftigung mit diesen Themen Auswirkungen auf das Medienrepertoire 
und die Medienpraktiken?

Detallierte Fragestellungen zu den jeweiligen Leitfaden-Dimensionen:

1) Konvergente, personalisierte, multimediale Umwelt des Kindes/ Medi­
enrepertoire der Familie/ des Kindes:

• Einstieg über Legetechnik: Bestimmt (vielleicht) erinnerst du dich noch 
an unsere Übersicht all deiner Medien, die wir die letzten Male gebastelt 
haben. Wir würden das dieses Mal gern wiederholen.
◦ Hier haben wir jetzt eine Übersicht, mit der man sagen kann, wie 

wichtig einem etwas ist. Im innersten Kreis heißt, das ist mir sehr 
wichtig, im mittleren Kreis ein bisschen wichtig und im äußersten 
Kreis gar nicht wichtig oder ist mir egal. Wenn du jetzt mal die Fotos 
anschaust, wie würdest du die hier zuordnen?

◦ In den innersten Kreis kannst du die Sachen legen, die dir am wich­
tigsten sind, dann die mittelwichtigen und ganz außen die Sachen, die 
gar nicht oder nur ganz wenig wichtig sind. Zu den Bildern kannst du 
dann wieder die Männchen legen, damit wir sehen, mit wem du die 
Medien (immer/gern) nutzt.

• Was war denn für dich die größte Veränderung in Bezug auf Medien seit 
unserem letzten Gespräch? Was ist denn gerade ganz neu?

• Warum nutzt du Medium XY denn (nicht so) gern?
• Wie hat sich die Medienausstattung in deinem Zimmer in den letzten 

Wochen/Monaten verändert? (Wo befinden sich die Medien)?
• Gibt es inzwischen andere Anwendungen, die du nutzt? Wieso sind diese 

dir nun wichtiger/weniger wichtig als zuvor?
• Besonderheiten aus den Einträgen im Medientagebuch
• Wenn Du Deine Mediennutzung heute nur mit Emojis/Smileys/GIFs 

oder Memes beschreiben würdest, welche wären das und wieso?
• Mit wem (z. B.: bestem Freund/Vater/Schwester/Bekannten aus dem 

Internet) hast Du heute am meisten gemeinsam Medien genutzt? Welche 
Medien waren das und was habt ihr genau damit gemacht?

• Mit wem hattest Du heute am meisten Kontakt über Medien? Über 
welche Medien hattet ihr Kontakt und wie (z. B. telefonieren, chatten, 
facetimen etc.)?
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• Du hast mir ja erzählt, dass du ganz viel mit dem Computer (Beispiel) 
spielst. Wie oder von wem hast du das eigentlich gelernt?

2) Doing family mit Medien/Mediennutzungsmuster

• Wenn du dir die Übersicht ansiehst, gibt es dann etwas, was du immer 
zusammen mit deiner Familie /mit deiner Mutter/mit deinem Vater/mit 
deinen Geschwistern benutzt?
◦ Wie macht ihr das und warum? Warum glaubst du machen deine Fa­

milienmitglieder das? Welche Rolle spielt das? Ist dir das wichtig/nicht 
so wichtig?

• Gibt es in eurer Familie auch Medien, die du nicht benutzen kannst/
darfst?
◦ Würdest du das gerne nutzen? Warum glaubst du, darfst du das nicht 

nutzen? (Hat Mama/Papa dir das erklärt)?
• Welches Medium hättest du gerne, das du bisher nicht besitzt? Wieso?
• Was benutzt du oft alleine? Wie hat sich das im Lauf der Zeit verändert?
• Achten deine Eltern auf die Einhaltung der Regeln oder gibt es (häufiger) 

Ausnahmen?
• Nutzt du manchmal auch heimlich Medien, ohne dass deine Eltern da­

von wissen?

3.) Doing family mit Medien / Sprechen über Medien

• Wenn du Medieninhalt/Medium XY gemeinsam mit (deiner Familie/dei­
ner Schwester/deinem Bruder/etc.) oder allein anschaust/hörst/spielst/
machst, redet ihr dann (hinterher) auch darüber? Zum Beispiel, was dir 
gut gefallen hat, was dir nicht so gut gefallen hat, wenn du noch eine 
Frage dazu hast…?

• Redest du mit deinen Eltern darüber, was du mit Medien machst und 
was dich beschäftigt?

• Du hast ja gesagt, dass das Thema XY Dir wichtig ist. Was sprichst du mit 
deinen Eltern darüber? Sprichst du mit deinen Eltern über dir wichtige 
Themen?

• Welches Thema (in Bezug auf Medien) fällt dir ein, über das ihr vor 
Kurzem diskutiert/ gesprochen habt? Worum ging es da? Was war das 
für ein Gespräch (sich einig sein oder nicht etc.)?

• Mit wem sprichst du, wenn du dich nach der Nutzung von Medien mal 
nicht so gut fühlst/verunsichert bist/dir etwas Sorgen bereitet/du etwas 
nicht verstehst? Warum?
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• Was an deiner Mediennutzung hast du von deinen Eltern gelernt? Was 
hast du von ihnen abgeschaut?
◦ In welcher Hinsicht sind Familienmitglieder Vorbilder für deine Medi­

ennutzung?
◦ Was können sie von dir lernen / haben sie von dir gelernt?

4.) Aufbau/ Erhalt (weiterer) sozialer Beziehungen/Gemeinsame Nutzung 
der Medien mit Peers

• Welche Welche Medien nutzt du immer gemeinsam mit deinen (On­
line-) Freunden/Freundinnen/Mitschülerinnen/Mitschülern, also ohne 
deine Familie?
◦ Welche Freund*innen sind das? Wie hast du sie kennengelernt? (Hast 

du diese Freund*innen über die Schule kennen gelernt? Bzw. sind es 
Mitschüler*innen?)

• Welche Freund*innen sind dir dabei besonders wichtig?
• Wie wichtig ist dir die gemeinsame Zeit mit Freund*innen? Was macht 

ihr am liebsten gemeinsam? Sind Medien dabei wichtig?
• Über welche Medienthemen sprichst du mit deinen (Online-) 

Freund*innen oder Mitschüler*innen?
• Du hast ja erzählt du nutzt XXX: Hast du auch online (z. B. über Social 

Media, Gaming, Foren) Leute kennengelernt?
◦ Hast Du diese Person jemals persönlich getroffen?

• Welche Medienthemen findest Du gerade besonders spannend? Sprichst 
Du mit deinen Freundinnen und Freunden darüber? Kannst Du mir ein 
Bild, Meme, GIF, Link oder Video dazu schicken?

• Was ist zurzeit bei euch angesagt? Über was wird unter deinen 
Freund*innen oder Mitschüler*innen gerade am meisten gesprochen 
(medienbezogen)? Was ist Thema Nummer 1? Warum?
◦ Wie wichtig ist es für dich, dass du mitreden kannst? Warum?

• Welche Medien nutzt du immer in der Schule oder für die Schule (z. B. 
Teams, Lernplattformen, ChatGPT)?
◦ Nutzt ihr einen oder mehrere Klassenchats?

• Was macht dir in der Schule besonders Spaß? Was gefällt dir weniger?
• Mit welchen Medien arbeitest du denn (jetzt) in der/für die Schule?
• Was nutzt du zusammen mit deiner Klasse/deinen Mitschülern?
• Wie unterscheidet sich das zum letzten Mal?
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5.) Rolle des Schulübergangs in der Biografie der jüngeren Kohorte

• Zwischen diesem und unserem letzten Gespräch bist du ja auf eine 
neue Schule gekommen. Mich interessiert, was sich dadurch für dich 
verändert hat. Was ist denn jetzt anders?

• Hat sich dadurch etwas an deiner Mediennutzung geändert?
• Hat sich bei euch in der Familie auch etwas geändert, weil/seit (?) du 

jetzt in der neuen Schule bist?
◦ Wie findest du das?

• Wie ist das mit deinen Freunden? Sind die jetzt auch alle in deiner 
Schule? Hast du schon ein paar neue Kinder kennengelernt?

6.) Entwicklungsaufgaben und weitere Herausforderungen

• Wir haben schon viel darüber gesprochen, welche Medien du mit wem 
nutzt. Es ging also auch viel um deine Familie und deine Freund*innen. 
Jetzt geht es um deine ganz persönliche Nutzung von Medien.

• Im Medientagebuch hast du geschrieben, dass du dich am meisten und 
liebsten mit XY beschäftigst, wieso? Was magst du daran besonders gern?

• Für welche Themen interessierst du dich gerade besonders?
◦ Welche Medien nutzt Du, um Dich mehr über diese Themen zu erfah­

ren?
• Welche Medienthemen findest Du gerade besonders spannend? Sprichst 

Du mit deinen Freundinnen und Freunden darüber? Kannst Du mir ein 
Bild, Meme, GIF, Link oder Video dazu schicken?

• Was für Inhalte schaust Du Dir gar nicht gern an? Wie gehst Du mit 
Inhalten um, die Du eigentlich gar nicht sehen möchtest?

• Welches Medium/ welchen Medieninhalt schaust oder nutzt Du, wenn 
es Dir nicht gut geht, weil Dir gerade mal alles zu viel ist?

• Wenn Du an Medieninhalte (Serien, Social Media Kanäle, Bücher etc.) 
denkst, die Du allein für Dich nutzt, welche sind Dir besonders wichtig? 
Warum?

• Von welchen Personen oder Profilen schaust Du Dir am liebsten Inhalte 
auf Social Media an?
◦ Wer ist das? Was genau ist das für ein Profil/eine Figur/Person? Was 

findest du so gut an [XY]? Was magst du nicht so gern an ihr? Was 
werden da für Themen behandelt?

◦ Wie bist du auf das Profil/die Figur/Person gekommen/gestoßen? Wer 
hat es/sie empfohlen?
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• Bei welchen Themen hast Du das Gefühl die medialen Inhalte helfen 
Dir?/ Du kannst etwas lernen?

• Postest du auch Content (z. B. Bilder, Videos oder Texte auf [verwendete 
Social-Media-Plattform])?
◦ Was für Content (z. B. Bilder etc.) sind das? 

 ggf. Kommentierst du auch Beiträge?
◦ Weiterführende Fragen: Wenn das Kind Selfies macht / Content pos­

tet:
• Worauf achtest du bei Selfies?
• Gibt es etwas, was du gern auf deinen Bildern machst? Welche 

Posen machst du (gern)? Nutzt du Filter oder andere Bildbearbei­
tungsprogramme?

• Erhältst Du viele Kommentare/ Likes? Wie gehst Du damit um?
• Wie möchtest Du wahrgenommen werden? Was ist dir dabei wich­

tig?
• Was glaubst du, was andere gut oder schlecht auf Bildern bei Social 

Media von anderen finden?
• nwiefern unterscheiden sich deiner Meinung Social Media Inhalte / 

Selfies von Jungen und Mädchen? Wieso?
• Was zeichnet Dich als XY (Selbstbezeichnung, z. B. Gamer) aus? Wie 

wirst Du von anderen Spieler*innen/ anderen Nutzenden/ Followern 
wahrgenommen? Nimmst Du Dich selbst auch so wahr?

• Welche Rückmeldungen bekommst Du von Anderen? Wie wichtig sind 
Dir diese?
◦ Welchen Avatar/ welchen Charakter hast Du Dir dort ausgesucht? Wie 

sieht dieser aus? Wieso?
• Gibt es ein Medienangebot / eine Medienfigur / Person aus den Medien, 

die [Jungs/ Mädchen] in deinem Alter besonders toll finden?
◦ Warum glaubst du, finden sie das / die toll?
◦ Glaubst du [anderes Geschlecht] finden dieses Medienangebot/Medi­

enfigur auch gut?

8.2.2 Leitfaden für die Elterninterviews (Erhebungswelle 4)

1.) Wandel

• Was sind aus Ihrer Perspektive die größten / wichtigsten Veränderungen 
im Hinblick auf Medien seit unserem letzten Interview?
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• Welche Veränderungen nehmen Sie bei Ihrem Kind wahr? Welche bei 
Ihrer Familie?

• Haben Sie die Benutzung der neuen Medien auch mit Ihrem Kind be­
sprochen?

2.) Medienensemble: Wir haben uns jetzt noch einmal die Medien von 
[Kind] angeschaut. Was hat sich seit dem letzten Interview in Ihrem 
Haushalt noch in Bezug auf Medien verändert?

• Haben Sie neue Medien angeschafft?
◦ Was genau? Wie kam es dazu? Warum?
◦ Denken Sie auch an [Kind]s Geschwister. Haben die vielleicht etwas 

Neues bekommen?
• Oder haben Sie alte Medien abgeschafft?

◦ Wie kam es dazu? Warum?
Medienrepertoire (Padlet): Hier sehen Sie welche Bedeutung [Kind] 
den verschiedenen Medien bei Ihnen daheim gegeben hat. Was wür­
den Sie dazu sagen? Wir interessieren uns weiterhin besonders für die 
Veränderungen. Fällt Ihnen hierzu noch etwas ein?

3a) Ältere Kohorte: Fokus auf Entwicklungsaufgaben; Veränderungen, die 
sich auch durch die Pubertät etc. ergeben?

• Sie haben in unserem letzten Interview erzählt, dass [Kind] sehr [Bei­
spiel: selbstständig] ist. Hat sich das seit dem verändert?

• Inwiefern bemerken Sie generell Veränderungen an der Persönlichkeit 
von [Kind]?
◦ Woran merken Sie das? Wie zeigt/ äußert sich das?
◦ Welche Veränderungen sind dies? Worauf führen Sie diese Verände­

rungen zurück?
◦ Tauscht sich [Kind] mit Ihnen darüber aus?

• Inwiefern bemerken Sie zur Zeit Herausforderungen in der Entwicklung 
von [Kind]?
◦ Welche sind dies? Woran merken Sie das? Haben Sie das Gefühl 

[Kind] nutzt auch Medien, um sich mit diesen Herausforderungen 
auseinanderzusetzen?

◦ Können Sie beobachten, dass [Name Kind] sich in bestimmten As­
pekten der Mediennutzung an einer Person oder vielleicht mehreren 
Personen orientiert?

◦ Welche Rolle spielen Sie selbst als „digitales Vorbild“ (Vorbild im 
Hinblick auf die digitale Mediennutzung, z. B. Smartphone etc.)?
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◦ Und nun andersherum: Gibt oder gab es auch Situationen, bei denen 
Sie als Elternteil etwas von Ihrem Kind über Medien gelernt haben?

• Welche Themen scheinen [Kind] gerade besonders wichtig zu sein?
• Welche Medien nutzt [Kind], um sich mit diesen Themen auseinander­

zusetzen?
◦ Können Sie genauer beschreiben, was [Kind] macht?

• Inwiefern findet eine Auseinandersetzung über die Inhalte statt?
• Haben Sie den Eindruck, dass [Kind] Idole aus den Medien hat?

◦ Wie beurteilen Sie dies? Wie zeigt sich dies?
• Wie nutzt [Kind] Social Media?
• Welche Inhalte aus Sozialen Medien nutzen Sie gemeinsam mit [Kind]?
• Über welche Themen aus Sozialen Medien sprechen Sie mit [Kind]? 

Oder über welche Themen möchte [Kind] mit Ihnen sprechen?
• Bekommen Sie mit, inwiefern [Kind] in(sozialen) Medien aktiv ist und 

auch etwas von sich zeigt?
◦ Macht [Kind] oft Videos/ Fotos von sich? (Auch als Medienpraktik 

gemeinsam mit Freund*innen / Geschwistern?) Werden diese veröf­
fentlicht?

◦ Kommuniziert [Kind] oder bekommen Sie mit, wie [Kind] gern wahr­
genommen wird? Welche Rolle die Rückmeldungen zu den Inhalten 
spielen?

3b) Jüngere Kohorte: Fokus auf Entwicklungsaufgaben

• Ihr Kind geht ja nun seit fast einem Jahr in die weiterführende Schule. 
Was hat sich dadurch für Sie und Ihre Familie geändert?
◦ Was würden Sie sagen, wie wichtig ist die Schule im Leben Ihres 

Kindes?
• Wie hat sich dies weiter auf seine/ihre Mediennutzung ausgewirkt?

◦ Merken Sie (auch), dass Ihr Kind andere Medien nutzt als vorher? 
Oder bereits genutzte Medien jetzt anders (mehr/weniger/mit anderen 
Personen) nutzt als davor?

◦ Haben Sie die Benutzung der neuen Medien auch mit Ihrem Kind 
besprochen?

◦ Wie sieht denn Ihr Kontakt zu anderen Eltern und/oder zu den Leh­
rern aus? Wie hat sich das im Vergleich zum letzten Jahr verändert?

◦ Inwiefern spielen denn für diese Kommunikation digitale Medien 
(z. B. WhatsApp) eine Rolle?
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• Sie haben in unserem letzten Interview erzählt, dass [Kind] sehr [Bei­
spiel: kuschelbedürftig] ist. Hat sich das seitdem verändert? Bemerken 
Sie generell Veränderungen an der Persönlichkeit von [Kind]?
◦ Woran merken Sie das? Wie zeigt/ äußert sich das?
◦ Wie kam es dazu? Wie gehen Sie damit um? Mit welchen Veränderun­

gen in der Beziehung mit dem Kind geht dies einher?
• Gibt es Themen, die [Kind] gerade besonders wichtig zu sein scheinen?
• Welche Medien nutzt [Kind] um sich mit diesen Themen auseinanderzu­

setzen? Sich darüber zu informieren etc.?
• Falls das Kind ein eigenes Smartphone hat: [Kind] hat ja seit unserem 

letzten Besuch ein Smartphone bekommen.
◦ Welche Gründe gab es für die Anschaffung? Welche evtl. Bedenken 

hatten Sie bei der Anschaffung?
◦ Wie sieht die Smartphone-Nutzung von [Kind] aus?

• Falls das Kind noch kein Smartphone hat: Wünscht sich [Kind] bereits 
ein Smartphone?
◦ Wird die Anschaffung daraufhin in der Familie diskutiert?
◦ Inwiefern haben Sie das Für und Wider abgewogen?
◦ Haben Sie mit anderen Eltern/der Schule/ weiteren Familienmitglie­

dern darüber gesprochen?
◦ Wann glauben Sie ist der richtige Zeitpunkt dafür? Warum?

4.) Einstellungen/Werte der Familie

• Wenn Sie jetzt mal an Ihre Familie denken? Welche Rolle spielen Medien 
für euch?
◦ Wer entscheidet denn in Ihrer Familie, wann welche Medien genutzt 

werden (dürfen)? Hat sich das im letzten Jahr verändert?
• Und wenn Sie an Ihr/e Kind/er denken, was ist Ihnen da in Bezug auf 

Medien besonders wichtig?
• Über welche Themen machen Sie sich in Bezug auf die Mediennutzung 

(von [Kind]) besonders Gedanken/Sorgen?
• Welche (neuen) Regeln gibt es in Bezug auf die Mediennutzung in Ihrer 

Familie ganz konkret? Gibt es dazu Streit? Sind sich über diese Regeln 
(immer) alle einig?
◦ Setzen Sie Medien(-Entzug) als Belohnung (Bestrafung) in Ihrer Er­

ziehung ein?
◦ Unterscheiden sich die Regeln für die jeweiligen Kinder? Warum?
◦ o Wären die Regeln anders, hätten sie einen Sohn/ eine Tochter?
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5.) Bedeutungswandel der Familie (als soziale Domäne und Sozialisations­
instanz)

• Spielt die Schule eine andere Rolle als noch bei unserem letzten Inter­
view?

• Ist [Kind] unabhängiger/abhängiger von Ihnen als Bezugsperson im Ver­
gleich zum letzten Jahr?
◦ Inwiefern? Woran liegt das Ihrer Meinung nach? Wie finden Sie das?
◦ Wie zeigt sich das? Wie erklären Sie sich das?

• Sind Ihnen Probleme/Ängste aufgefallen, die [Kind] zur Zeit beschäfti­
gen? Welche sind das? Wie löst [Kind] diese (auf )?

• Inwiefern spielen Medien zur Zeit eine Rolle in der oder in Bezug auf die 
Schule?

• Wie sieht denn Ihr Kontakt zu anderen Eltern und/oder zu den Lehrper­
sonen aus? Wie hat sich das im Vergleich zum letzten Jahr verändert?
◦ Inwiefern spielen denn für diese Kommunikation digitale Medien 

(z. B. WhatsApp) eine Rolle?

8.3 Muster Fallbeschreibungen

Familie Interview am

Benennungscode:  

Interviewtes Kind: Pseudonym (Alter)

Interviewtes Elternteil: Elternteil (Alter)

Angaben zur Familie und Familienzusammensetzung:
Nur Eltern:

Familienstand:  

1. Person: Alter, Schulabschluss, Beruf

2. Person: Alter, Schulabschluss, Beruf

Geschwister: Geschlecht, Alter, Schulart

Interviewtes Kind: Geschlecht, Alter, Schulart

Soziale Situation der Familie:

Wohnsituation:  

Besonderheiten der Familiensituation:  

Interviewsituation:  

beim Kinderinterview zusätzlich anwesend:  

beim Elterninterview zusätzlich anwesend:  
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Familie Interview am

Anmerkungen:  

Auffälligkeiten des Interviews:  

Offene Fragen:  

Which role do children’s media repertoires, their communicative needs, practices and competencies play 
in coping with developmental tasks and further challenges?

To what extent does the socialisation process of children differ depending on media ensembles and related 
prevailing attitudes and values in the social domains?

Beschreibung der Legetechnik

 

Medien-Akteurs-Relation

PADLET einfügen

Medienrepertoire des Kindes

 

Medienensemble (evtl. Besonderheiten der Wohnsituation)

 

Medienaffinität (bezogen auf Eltern und Kinder)

 

Einstellungen der Eltern in Bezug auf (digitale) Medien

Sorgen in Bezug auf Social Media:

Eigenes Medienkompetenzerleben des Kindes

 

Medienkompetenzzuschreibung durch die Eltern

 

Einbindung von Medien in aktuelle Entwicklungsaufgaben

 

 

How does the socialisation performance of families (as a social domain) change in connection with other 
social domains?

Bedeutung der Schule insgesamt (auch Umgang)

 

Bedeutung der Freunde (auch Umgang)

 

(Veränderungen der) Rolle des Kindes in der Familie

 

 

Geschlechtsbezogene Aspekte
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Which media-related negotiation processes between children and their social domains can be identified? 
How do they change over time (in relation to the changing media environment and to individual life 
courses)?

Regeln in Bezug auf Medien/ Medienerziehung

Regeln in Bezug auf Social Media:

Autonomie – Heteronomie

Autonomie:
Heteronomie:
Aushandlungsprozess:

Nähe – Distanz

Nähe:
Distanz:
Aushandlungsprozess:

Zugehörigkeit – Abgrenzung

Zugehörigkeit:
Abgrenzung:
Aushandlungsprozess:

Sichtung des Medientagebuchs

Tagesablauf mit Medien:
Reflexions- und Rätselfragen:

8.4 Muster Fallvignetten

Interview  

Was macht das Interview besonders?

Schlagworte:

Forschungsfragen

FF2: Welche Rolle spielen die Medienrepertoires der Kinder, deren kommunikativen Bedürfnis­
se, Praktiken und Kompetenzen bei der Bewältigung von Entwicklungsaufgaben und weiteren 
Herausforderungen?

Medienrepertoire:
Medienkompetenz:
Bearbeitung handlungsleitender Themen:

FF1: Welche medienbezogenen Aushandlungsprozesse finden sich zwischen Kindern und deren 
sozialen Domänen? Wie verändern sich diese über die Zeit (in Abhängigkeit von einer sich 
wandelnden Medienumgebung und individuellen Lebensverläufen)?

Autonomie vs. Heteronomie:
Nähe vs. Distanz:
Zugehörigkeit und Abgrenzung:
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FF4: Inwieweit unterscheidet sich der Sozialisationsprozess von Kindern in Abhängigkeit vom 
Medienensemble und den damit verbundenen vorherrschenden Einstellungen und Werten in den 
sozialen Domänen?

Einstellungen und Werte der Familie:
Einstellungen und Werte der Schule:
Einstellungen und Werte der Peers:

FF3: Wie verändert sich die Sozialisationsleistung von Familien (als soziale Domäne) im Zusam­
menhang mit anderen sozialen Domänen?
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